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KURZ NOTIERT

Fastensuppenessen
im Pfarrsaal
NEUNBURG. „Mitten in der Fastenzeit
Tischgemeinschaft erleben, Einfach-
heit genießen und in Gedankenmit
denMenschen, die wir unterstützen,
verbunden sein“, so könnteman die
Aktion „Fastenessen“ vonMisereor
laut Pastoralreferentin Susanne Al-
bang am besten beschreiben. Daher
veranstaltet das Kinderkirchenteam
für die gesamteNeunburger Pfarrge-
meinde St. Jakob am fünften Fasten-
sonntag, am 13.März, ab 11.30 Uhr ein
Fastensuppenessen im Pfarrsaal. Ange-
botenwerden verschiedene Suppen.
ZumPreis von fünf Euro für Erwach-
sene und drei für Kinder darfman sich
gerne noch einenweiteren Teller ho-
len. Der Erlös aus dem Fastensuppen-
essen kommt demHilfswerkMisereor
zugute.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Die Grüngutannahme
öffnet bald wieder
NEUNBURG.Die Stadt Neunburg gibt
bekannt, dass ab Samstag, 19.März,
wieder Grüngut angeliefert werden
kann. Ab 22.März gelten folgendeÖff-
nungszeiten für die Anlieferung im
Recyclinghof: dienstags 9 Uhr bis 11
Uhr, donnerstags 17Uhr bis 19 Uhr,
samstags 9 Uhr bis 13Uhr. Öffnungs-
zeiten des Grüngutcontainers an der
Reitschule: Ab Samstag, 19.März, ist
die Grüngutannahmestelle an der
Reitschulewieder geöffnet. Somit kön-
nenwieder kleinereMengen von
Grüngut jeweils werktags von 8 bis 20
Uhr amGrüngutcontainer an der Reit-
schule abgegebenwerden. Grüngut
aus Privathaushaltungen kann kosten-
los bis zu einer Gesamtmenge vonma-
ximal 100 Litern an denGrüngutcon-
tainern an der Reitschule und imRecy-
clinghof, Äußere Neukirchner Straße,
abgegebenwerden. Das Grüngut ist an
beiden Annahmestellen zu trennen.
BeiMissbrauchwerden die Container
entfernt undAnzeige erstattet.

THANSTEIN. Bei Baumfällarbeiten in ei-
nemWaldstück bei Kulz erlitt am Frei-
tagvormittag ein 42-Jähriger aus dem
Landkreis Schwandorf schwerste
Kopfverletzungen. Wie die Polizei am
Samstag mitteilte, verstarb der Mann
noch am Freitagabend in einem Re-
gensburger Krankenhaus.

Der 42-Jährige führte gemeinsam
mit seinem 40-jährigen Begleiter am
Freitag gegen 10.50 Uhr in dem Wald-
stück bei Kulz Baumfällarbeiten
durch. Ein gefällter Baum streifte beim
Umfallen einen Nachbarbaum, da-
durch brach ein Ast ab.Wie die Polizei
den Unfallhergang weiter schildert,
traf der Ast den 42-Jährigen am Kopf.
Der Mann erlitt dadurch schwerste
Kopfverletzungen.

Der Verletzte wurde nach der Erst-
versorgung mit dem Rettungshub-
schrauber in ein Regensburger Kran-
kenhaus gebracht. Dort erlag er aller-
dings in den Abendstunden seinen
schweren Verletzungen.

Der 42-Jährige trug bei den Baum-
fällarbeiten nach Auskunft der Polizei
eine Schnittschutzhose, aber offen-
sichtlich keinen Schutzhelm. Die
landwirtschaftliche Berufsgenossen-
schaft wurde über den Vorfall in
Kenntnis gesetzt.

Die Kriminalpolizei Amberg hat
die Ermittlungen zu dem tödlichen
Unfall aufgenommen.

ImWald
tödlich
verunglückt
POLIZEIBERICHT Ein 42-Jähriger
wurde bei Kulz von einem
Ast amKopf getroffen.

PENTING. Den Reigen der Starkbierfes-
te im Rahmen der Fastenzeit eröffnete
am Samstag die Feuerwehr Penting.
Im Mittelpunkt der zwölften Veran-
staltung dieser Art in dem am höchs-
ten über der Stadt liegenden Ortsteil
stand wieder die Fastenpredigt des 2.
Vorsitzenden Michael Baumer. In der
Gestalt des „Bruder Michael“ ließ er ei-
ne Reihe von Anekdoten aus dem
Dorfleben Revue passieren, bei denen
der eine oder andere Mitbürger sein
Fett wegbekam. Natürlich wurde der
mahnende Zeigefinger auch wieder in
besondere Wunden gelegt, die etwa
die Stadtführung zu verantworten hat-
te. Das Ganze erfolgte aber in gepfleg-
ter Art und Weise, ohne persönliche
Verunglimpfungen. „Derblecken“ in
seiner Urform würde den zünftigen
Abend am ehesten charakterisieren.

Zum Teil schon Plätze für 2017

Vorstand und Stadtrat Florian Meier
kam die Aufgabe zu, die zahlreichen
Gäste namentlich willkommen zu hei-
ßen. Dazu gehörten Bürgermeister
Martin Birner und seine Stellvertrete-
rin Margit Reichl ebenso wie eine
stattliche Anzahl seiner Stadtratskolle-
gen. Ganz im Sinne des „Inspektor Co-
lumbo“, der immer gegangen war und
wiederkam, weil er etwas vergessen
hatte, begrüßte Meier nach eigener
Aussage den Schirmherrn des Grün-
dungsfestes, Hans Bauer. Zudem erläu-
terte er den „Schnaps“, den Michael
Baumer schon am Anfang verteilt hat-
te: „Weil es sonst dem ein oder ande-
ren doch etwas heiß werden könnte“.
Besonders freuten ihn der wiederum
ausgezeichnete Besuch und die Tatsa-
che, dass sich einige Gäste schon jetzt
ihre Plätze für 2017 reservieren ließen.

Unter den Klängen der „Blescher
Blos’n“ unter der Leitung von Johan-

nes Rahm bezog schließlich Bruder
Michael in der Mönchskutte seinen
Platz am Rednerpult. Nach einem gu-
ten Schluck Rhaner-Bock schaffte er
den nicht einfachen Einstieg in seine
Fastenpredigt mit einem Gedenken an
Hans Hauser, Richard Wagner, Max
Seebauer, Franz Peither und Altbürger-
meister Wolfgang Bayerl, die zum Teil
sogar Ehrenmitglieder der FFW Pen-
ting waren. „Das zeigt uns allen, dass
unsere Zeit auf Erden endlich und
nicht unendlich ist“, mahnte er.

Damit fand er auch gleich den
Übergang zu seinem Unverständnis
gegenüber manchen Leuten, die sich
ständig über Kleinigkeiten aufregten,
obwohl „wir in einer der besten Zeit-

räume leben, die wir in Deutschland
bisher erleben durften“.

Eher „Insiderwissen“ erforderte
sein anschließender Hinweis darauf,
dass Penting immer montags wie aus-
gestorben sei, unter anderem, weil der
Pfarrer nicht da sei und „der Irlbacher“
geschlossen habe. Die Lebenszeichen
der Bewohner steigerten sich eher wie-
der zumWochenende hin. Eine kleine
Anmerkung zu den Trinkgewohnhei-
ten mancher Ortsbewohner veranlass-
te ihn zu dem Trinkspruch: „Lieber
Mond, du hast es schwer, hast allen
Grund zur Klage, du bist nur zwölfmal
voll im Jahr, einige hier im Saal sind’s
alle Tage.“

Zum Thema „Durst“ zitierte er ei-

nen Hinweis aus dem „Neunburger
Amtsblatt“ bezüglich der größten Hit-
zemeldung von 36 Grad am 17. Au-
gust. Allerdings stammte das Zitat von
1892. Gleich viermal kam der Name
„Bauer“ ins Spiel, den ermit einer Zim-
merei, einem Busunternehmen, einem
Dorfladen und einem Landwirt in Ver-
bindung brachte. Wegen der nicht
ganz so erfolgreichen Geburtstagsfeier
eines dieser „Bauer“ regte der Pater
künftig eine „Schwarzachtalhallenbo-
nitätsprüfung“ an.

Spioniert beim Festspiel

Als eines seiner Lieblingsthemen,
wenn es umGeld ginge, bezeichnete er
das Neunburger Festspiel. Jüngst seien
sogar einige Festspieler bei einer Thea-
teraufführung in Penting erschienen,
um zu „spionieren“, wie Volkstheater
wirtschaftlich gespielt werden könne.
Ebenso zog er Parallelen zum Pentin-
ger Starkbierfest und dem Pendant der
Jungen Union, das im Vorjahr einige
Schäden auf dem Hallenboden hinter-
lassen habe.

Ein Kritikpunkt an der Stadtfüh-
rung war die Feuerwehrausstattung
bei der Stützpunktwehr und denWeh-
ren in den Ortsteilen, wo er Differen-
zen sah, ebenso wie bei den Einsatz-
grundsätzen. Zudem verlagere sich das
„Zentrum der Macht“ im Rathaus weg
von Bürgermeister Martin Birner hin
zu einigen Akademikern. Aber auch
bei den „anderen Fraktionen“ fand er
„manchen Klotz am Bein“ und appel-
lierte, in den wichtigen Entscheidun-
gen zur Einigkeit zurückzufinden.

Dass gerade zum 500-jährigen Be-
stehen des Bayerischen Reinheitsgebo-
tes die Glyphosat-Studie veröffentlich
wurde, beschäftigte Pater Michael
schon sehr. Er wartete mit einer Anek-
dote auf, in welcher die Chefs der ge-
testeten Brauereien ihre eigenen Pro-
dukte bestellten, aber Rhaner-Chef Dr.
Alois Plößl nur ein Wasser. „Wenn ihr
kein Bier trinkt’s, will ich auch kei-
nes“, soll er er gesagt haben.

Am Ende seines Vortrages erhielt
der Prediger von einem begeisterten
Publikum den verdienten Applaus,
und auch die im Anschluss angebote-
ne Fastenzeitung fand wieder reißen-
denAbsatz.

VomReinheitsgebot bis zumRathaus
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VON RALF GOHLKE

SATIRE Starke Sprüche von
BruderMichael beim Stark-
bierfest der Feuerwehr Pen-
ting: Beimanchen Seitenhie-
benwar durchaus „Insider-
wissen gefragt“.

Das jungenhafte Lächeln des „Bruder Michael“ sollte nicht darüber hinwegtäuschen, dass er in seiner Fastenpredigt wieder kräftig austeilte. Foto: R.Gohlke

Die „Blescher Blos’n“ aus Oberviechtach und Umgebung sorgte für den musi-
kalischen Rahmen beim Starkbierfest der FFWPenting. Foto: R.Gohlke
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ZITATE AUS DER FASTENPREDIGT

➤ Verhältnis Mann und Frau: „AMo
mou dou, was aMo doumou – es sei
denn, er hat eine Frau, die ihm sagt, was
er tunmuss. Viele ältere Männer würden
daher gern ihre bessere Hälfte gegen
zwei jüngere Viertel eintauschen.“
➤ Glyphosat im Bier: „Im Rhaner wurde
nichts gefunden, weil es nicht unter den
14 beliebtesten Biersorten Deutschlands
ist und daher nicht getestet wurde. Und
wer bisher schon Hirn gehabt hat, hat
von den aufgelisteten Biersorten sowie-
so keines getrunken, außer vielleicht Au-
gustiner.“

➤ Trinkspruch: „Bier von großen Brau-
konzernen wirkt wie Rohrfrei bei den
Herren. Glyphosat in hohen Dosen zer-
frisst beimMann die Unterhosen, die
Schlafanzüge und das Bett, ein Schock-
bild muss aufs Etikett.“
➤ Kartoffelanbau: „Dasmaximale Volu-
men subterraner Agrarprodukte steht in
reziproker Relation zur intellektuellen
Kapazität des Produzenten (die dümms-
ten Bauern haben die dicksten Erpfl).“
➤ Windrad: „Ich persönlich würde eines
in die Neunburger Altstadt stellen, dann
würde sich dort wieder was rühren.“


